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©nergie, mit metter bie Befafcung im Stnfangc bei
ben Sluöfällen aufgetreten, bat mefentlid) naebgelaf=
fen. ©aö inbirefte geuer ber mit gejogenen 12=

rpfünbern armirten ©etnolittonöbattcrien bat bie

rechte glanfe ber Sünette B unb baö Blodbauc* im
©raben »or Sünette C jerftört} auch ftnb bie Nebuitö
in Sünette B unb C »erttjetbigungöunfäbig gemacht.

Unter biefen Umftänben erfdjeint ber ©ntfehluft

gered)tfertigt, naebbem eö ber gegen bie red)te gace
ber Sünette B erbauten, mit gejogenen 5$fünbcrn
armirten Brefdibatrerte gelungen tft, in bie crenelirte

Wauer eine gangbare Brefdie ju legen, jum ©turnt
biefer Sünette, fowie gleichjeitig ber rait feinem Ne=

»element, fonbern nur mit einer ^attifabirung am

gufte ber ©öcarpe üerfepenen Sünette C ju fd)reiten.

©er in gleicher Slrt »orbereitete unb gleid^citig
erfolgcnbc ©turnt auf bie Siluette A unb bie neue

glefcbe wirb fupponirt.

©iefem ©turnte nun foli begegnet werben, boch fann
eö bei ber Befdjaffenljett ber SBerfe unb ben erlitte=

nen Berluften nicht mehr auf eine hartnackige Be=

hauptung abgefeben fein} »ietteid)t erfcheint ein red)t=

jettiger Nücfjug burch bte Umftänbe geboten, um mit
ben SBerfen nicht aud) bie Beladungen preiöjugeben.

Nad) biefen ©uppofttionen würbe ber ©tuhn auf
bie Sünetten B unb C auögeführt. Sn bie $J3allifa=

birttng ber legieren würbe eine 22' breite Oeffnung
gefprengt} man bebiente ftd) bierju jweier rjkloer-
fäcfe rait je 75 $funb Sabung} biefe wütben ara

gufte bet Sßatlifaben 12' attöeiuanbct unb 1' tief in
ben Boben gelegt unb mit ©anbfäcfen ltberbeeft} bte J

Betbinbung jmifchen beiben »turbe burch eine üßttl-

»ernrarft bergeftettt. ©benfo mürbe ein ©tücf ber

Keblraauer »on Sünette B burch eine mit 150 $funb
gclabene Wine umgelegt, unb baburd) eine @om=

rauntfation über ben ©raben geivonnen.

©er gortgang ber Belagerungöarbeiten nach ©r=

ftürmuug ber Bormerfe mar folgenber:

Borgeben rait ben ©ontmunifationen jur britten

parallele} Slnlage biefer $arattete fomte ber ©be=

rainementö jum Winentogement unb Slnlage beö te|-
teren »or Na»elin 11} ©urebbrudj jur Krönung »or
©ontregarbe II} Slufang bei Winenfriegeö} Borge=
ben mit einer Wine gegen bai Blocfbauö »or bet

©pitje ber ©ontregarbe II.
Nach biefen Slrbeiten mürbe jum ©turnt auf ben

gebeerten Sßeg »ot bet ©ontregarbe II unb jum
©türm auf biefe felbft übergegangen, ©ie ©uppo=
fttionen lauteten: Sn ber auögefübrten britten $a=
tattete ift eine neue geftebette $ßofttton füt bie mei=

textn Opetationeu gemonnen. Wan ift auö berfet=

btn »otgegangen, unb hat baö ©ouronnement

begonnen, mirb jebodj babei auö bem rait einer fup=

ponirten SjSatttfabirung »erfebenen gebeerten Sßeg com
geinbe febr beläftigt uub aufgebalten, ber aufter ben

cinfptingenben SBaffenplä|en, beten Nebuitö burd)
baö Sltttttettefeuer jerftört ftnb, auch baö Blocfbauö
ira ©aillant tjartnäcfig behauptet. Wan befcblieftt

baber, baö Blocfbauö ira attöfpringenben SBinfet

butep eine Wine in bit Suft ju fptengen, ju melcbem

Behuf ein ©ddeppfepaebt »out ©otttonnement auö
biö unter bie gunbamente beö Blotfljaufeö geführt
ift. ©cr Woment ber ©rplofton foli baju benutzt

merben, ftd) beö gebeeften Sßegeö gcmaltfam ju be=

mächtigen. Unter bem ©duit^e ber Sluf ftettung in
bemfelben unb ber Nad)t mirb baö ©ouronnement
»ollenbet.

©er gebeerte SBeg ift »ora Bertljeibtger geräumt}
auch baö ben ©raben »or ber linfen gace bet ©ontre=

garbe II flanfirenbe, burch bai Slrtitteriefeuer unb
ben Winenangrlff beraotirte Na»elin II geftattet feine

Slrtiücrieaufftettung mehr, ©er ©ontremineur ift
übermunben unb bte ©outreeöcarpe beö Na»clinö ntc^
betgetegt. Untet biefen Umftänben fann jum
Slngriff auf ©ontregarbe II gefchritten »»erben, ©er
Niebergang ani ber Krönung in ben ©raben »or
bet linfen gace biefeö SBetfeö, fo mie ber ©raben=
Übergang ftnb auögeführt. ©er Wineur ift angefeilt
unb unter ber linfen gace eine Wine angelegt, mel=

che bie Brcfche für ben ©turnt öffnen foil.

Naebbem ber ©turnt erfolgt unb bai Sogeraent

eingerichtet ift, muffen im Suuern beö eroberten S3er=

feö ©chachtmtnen angelegt merben, um einen Sheil
ber Bruftmebr ber redeten gace fortjufprengen, met-
cher bai geuer ber gegen bie glanfe beö Bafttonö
III etablirten ©ontrebatterie raaöftrt. ©iefe ©cbad)t=
rainen ftnb »oriveg auögeführt unb follen glct'ehjcitig
mit ber Brcfd)tnine fpielen.

©era ©turra auf ©ontregarbe II ging baö ©pie=
len folgenber Wincn »oran: ber Brefthmtne unter
ber linfen gace unb ber ©djacbtmtne unter ber red)=

ten gace ber ©ontregarbe II, metdjc jugleidj gejün=
bet mürben, ber jwet überlabenen Winen bei Sln=

greiferö »or Na»elin II unb- ber ©rtmörfer auö ben

Sßaffenplä^en neben Na»elin II gegen bie burd) bie

überlabenen Winen entftanbeuen Sricbter.

(gortfc£itng folgt.)

feuilleton.

Erinnerungen eine* alten (Solbaten.

(gortfefcung.)

Scb mill nun bai Bemetfenömcttbefte »on unfetra
Seben unb Sreiben im ©ebirge mäbrenb »oller brei

Wonate erjätjlen, bai man alö ibpttifch bejeidjnen

fonnte, menn eö nidjt fo »erbatnmt friegertfeh gewefen

märe, unb bai mir fo etnfara »erbrachten —
benn met nicht muftte unb nicht übex eine Neifebe=

gleitung »on minbeftenö fünfjig Wann ju »erfügen

hatte, fudjte unö gemift nid)t auf — unb bei bem

mir tjätten bie töbtliebfte Saugemeite empftubeu utüf=
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Energie, mit welcher die Besatzung im Anfange bei
den Ausfällen aufgetreten, hat wesentlich nachgelassen.

Das indirekte Fener der mit gezogenen 12

Pfändern armirtcn Dcmolitionsbattcrirn hat die

rechte Flanke der Lünette L und das Blockhaus im
Graben vor Lünette 0 zerstört; anch sind die Réduits
in Lünette L und verthcidigungsunfähig gemacht.

Unter diesen Umständen erschcint der Entschluß

gerechtfertigt, nachdem es der gegen die rechte Face

der Lünette L erbauten, mit gezogenen 5Pfündern
armirtcn Brcschbatteric gelungen ist, in die crenclirtc

Maner eine gangbare Bresche zu legen, znm Sturm
dieser Lünette, sowie gleichzeitig der mit keinem

Revêtement, sondern nur mit einer Pallisadirung am

Fuße der Escarpe versehenen Lünette 0 zn schreiten.

Der in gleicher Art vorbereitete nnd gleichzeitig

erfolgende Sturm auf die Lünette ^ nnd die neue

Flesche wird fupponirt.

Diefem Sturme nun soll begegnet werden, doch kann
es bei der Beschaffenheit der Werke und den erlittenen

Verlusten nicht mchr auf eine hartnäckige

Behauptung abgesehen sein; vielleicht crscheint ein

rechtzeitiger Rückzug durch die Umstände geboten, nm mit
den Werken nicht auch die Besatzungen preiszugeben.

Nach diesen Suppositionen wurde der Sturm auf
die Lünetten I! und ausgeführt. In die Pallisadirung

der letzteren wurdc eine 22' breite Oeffnnng
gesprengt; mau bediente sich hierzu zweier Pulversäcke

mit je 75 Pfund Ladung; diese wnrden am

Fuße der Pallisaden 12' auseinander und 1' tief in
den Boden gelegt nnd mit Sandsäcken überdeckt; die

Verbindung zwischcn bcidcn wurde durch cine Pnl-
vcrwurst hergestellt. Ebenso wurde ein Stück der

Kehlmauer von Lünette ö durch eine mit 150 Pfund
geladene Mine umgelegt, und dadurch cine

Communication über den Graben gewonnen.

Der Fortgang der Belagerungsarbeiten nach

Erstürmung der Vorwerke war folgender:

Vorgehen mit den Communikationen zur dritten

Parallele; Anlage dieser Parallele sowie der

Cheminements zum Minenlogement und Anlage des

letzteren vor Ravelin II; Durchbruch zur Krönung vor
Contregarde II; Anfang des Minenkriea.es; Vorgehen

mit einer Mine gegen das Blockhaus vor der

Spitze der Contregarde II.
Nach diesen Arbeiten wurde zum Sturm auf den

gedeckten Weg vor der Contregarde II und zum
Sturm auf diese selbst übergegangen. Die Suppositionen

lauteten: In der ausgeführten dritten
Parallele ist eine neue gesicherte Position für die

weiteren Operationen gewonnen. Man ist aus derselben

vorgegangen, und hat das Couronnement

begonnen, wird jedoch dabei aus dem mit einer sup-
ponirten Pallisadirung versehenen gedeckten Weg vom
Feinde sehr belästigt und aufgehalten, der außer den

einspringenden Waffenplätzen, deren Réduits durch
das Artilleriefeuer zerstört find, auch das Blockhaus
im Saillant hartnäckig behauptet. Man beschließt

daher, das Blockhaus im ausspringenden Winkel
durch eine Mine in die Luft zu sprengen, zu welchem

Behuf cin Schlcppschacht vom Couronnement ans
bis unter die Fundamente des Blockhauses geführt
ist. Dcr Moment der Erplosion sott dazu benutzt

werdcn, sich dcs gedeckten Weges gewaltsam zn
bemächtigen. Unter dem Schutze der Aufstellung in
demselben und der Nacht wird das Couronnement
vollendet.

Der gedeckte Weg ist vom Vertheidiger geräumt;
auch das den Graben vor der linken Face der Contregarde

II flankirende, durch das Artilleriefeucr und
den Minenangriff demolirle Ravelin II gestattet keine

Artillerieaufstellung mchr. Der Contremineur ist
überwunden und die Contrecscarpe des Ravelins
niedergelegt. Untcr diesen Umständen kann zum
Angriff auf Contregarde II geschritten werden. Der
Niedergang aus der Krönung in den Graben vor
der linken Face dieses Werkes, so wie der Graben-
übcrgang stnd ausgeführt. Dcr Mineur ist angesetzt

und unter der linken Face eine Mine angelegt, welche

die Bresche für den Sturm öffnen soll.

Nachdem der Sturm erfolgt und das Logement
eingerichtet ist, müssen im Innern des eroberten Werkes

Schachtminen angelegt werden, um einen Theil
der Brustwehr der rechten Face fortzusprengen, welcher

das Fcuer der gegen die Flanke des Bastions

III etablirten Contrebatterie maskirt. Diese Schachtminen

sind vorweg ausgeführt und follen gleichzeitig
mit der Brcschmine spiclen.

Dem Sturm auf Contregarde II ging das Spielen

folgender Minen voran: der Breschmine unter
Î der linken Face und der Schachtmine unter der rechten

Face der Contregarde II, wclchc zugleich gezündet

wurden, der zwei überladenen Minen des

Angreifers vor Ravelin II und- der Erdmörser aus den

Waffenplätzen neben Ravelin II gegen die durch die

überladenen Minen entstandenen Trichter.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Ich will nun das Bemerkenswcrtheste von unserm
Leben und Treiben im Gebirge während voller drei

Monate erzählen, das man als idyllisch bezeichnen

könnte, wenn es nicht so verdammt kriegerisch gewesen

wäre, und das wir so einsam verbrachten —
denn wer nicht mußte und nicht über eine Reisebe-

glcitung von mindestens fünfzig Mann zu verfügen

hatte, suchte uns gewiß nicht auf — und bei dem

wir hätten die tödtlichste Langeweile empfinden müs-
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fen (ben langmeitigften Sob erlitten ohnehin fd)on

Wandle im Saufe biefer 3eit), wenn unö nidit Herr
No»ira unb gabregaö in Slthem unb Saune erhalten
unb überhaupt 3pit gelaffen hätten, ©ebanfen ber

©infamfeit unb ©djmerrauth nadijubängen. Uub
bennod), mie febön mar eö im Kloftcr Wartprto bei

Bafiolaö, mie föftlid) bte Slbenbe im unb a»n @ee,

mie freunbïid) unb gemütblicb feine Bemobner, menu

»vir ©eraüfe, SBetn unb giftbe »ou ibnen erbanbel=

ten, unb bann aud» mieber wie feben, »evftecft unb

hinterliftig, wenn ein Slnfchlag niber unö im SBerfe

war} eö ivaren jmei ganj »erftbiebene ©eelen in ein

unb bemfelben Körper.
Wan benfe fteb baö feböne ©ebäube beö atterbingö

»ora Kriegöjaljn febr benagten, aber bod) nod) rnobn*

lieben Klofterö auf einem Bergrücfen, über ben bie

etmaö fteinige, aber nad) fatalanifcber 3lnftd)t fehr

megfame ©trafte »on ©irona nad) Befalu unb Olot
fübrt. Slm füblichen gttfte beö nad) brei ©eiten

jiemlid) jäh abfattenben Bergeö liegt im grünen
©runbe ara blauen ©ee, jratfdjen SBeinbügeln, Wan=
bei- unb Oli»en=Büfchen halb »erfteeft, baö ©täbt=
d)en Bafiolaö mit feinen jmei ftein= unb altere-

grauen Ktrcb= unb Kloftertbürmen unb feinen »ielen

einjelnen Bitta-artig gebauten Häufern. ©eine jwet=
taufenb unb einige bunbert ©inwobner ftnb -woljlba=

benb, beredntenb unb betriebfam unb »erftanben ba=

malo, bie ©egnungen beö Kriegeö mit benen beö

griebenö ju »ereinigen. Sflad) ben blutigften ©efed)=

ten in ber näcbften Nähe blieben bte SBod)enmärfte

auf jebn Seguaö in ber Nunbe hefuebt. ©er fpte=

gelglatte, frtftattbette @ee, wobt »ter= biö fünfbun=
bert ©d)ritt breit, befpült ben weftlidjen fteilen Slb=

bang beö Ktoftetbetgö unb jieht fteb »ora ©täbteben

auö wohl uod) faft eine ©tunbe norbwä'rtö bureb bie

Kcffel beö ©ebirgöabfattö. Senfett beöfelben in ber

Niebtung auf Olot unb Nipoti blieft man in baö in
einanber unb hinter einanber gefchobene Sabprintb
»on Bergen bii ju feinen höcbften, meift mit ©chnee

bebedten ©piijen, bie Stmmen ber Ser, Sed), Set
unb ©egre. Nach Oft unb ©üb, nad) bem Weere

unb ®irona bin, ftnbet ©eift unb Singe feinen Halt
unb Nubepunft, unb in bem bäbaliftpen ©emirr
beö meflenfötmigen ©elänbeö »on fteinen Hameln,

fd)malen SBalbftteifen, bohlen SBegen unb @teinfltp=

pen mebet ©epufuebt nod) Beftiebigung. ©ö ift baö

Seben mit feinet fleinltcben ©rbätmlicbfeit, maö hier

auögcbreitet »or ©inem liegt, burch baö man jmar
hinbureh muft, um metter unb in bic Heiuiattj ju
foramen, abet fo febnett atö möglid). Unb bennod)

hätte id), menn bie langen ©chatten beö Slbenbö

batübet btoftogen, rait naeb bem Weete unb nach

©itona fliegen mögen, mo ein Sbeil meineö Herjenö
geblieben mar.

Unfete Botgänget auf biefem d)rtftlidj=romantis
fepen ©tüef ©tbe, bie SBalbecfct, Neuftet unb ©djwarj=
butget untet ibrem Oberften »on Heeringen, hatten

unö jmar fepon etmaö »orgearbeitet, aber bod) lange
niept genug, Um unö im friegerifeben unb wobnlicpen

©omfort ju fühlen. SBir gingen nun rafcb unb rü=

ftig auö SBerf, bauten bie balbjerftörte Klofterraauer
miebet auf, legten ein Banfet bahntet, Nebanö,

Sambourö unb Heine ©rb»»erfc ba»or an, frenelir-
ten bie Kird)e, riditeteli fte jum Haupt=Ncbnit ein unb

tpeilten enblicb ben ganjen Naum nach BataiUonen
unb Kompagnien nad) auften in »erfdnebene BertheiM=-

gungeabfebnitte, nad) innen in beftimmte S6obn=,

Koch- nnb ©chlafräume ab, fo baft Seber bei Sag
unb bei Nad)t, beim feinblichen unb friebltchen geuer
feinen $ta£ ju ftnben unb ju behaupten muftte. ©o
hatten mir unö benn balb für alle gälte, gute greunbe
bei unö aufjunebmen, unmittfommenc ©afte ernft ab=

jumeifen, aufö befte etngeriditet. ©ine unferer ©treif=
macben hatte im berüchtigten Webinaer SBalbe, un=

meit beö Seufelömegeö, ber fteb »om Kreuje »on gal=
tinaö nach Bafiolaö ju »»anbte, baö Nohr einer noch

balb brauchbaren Hanbiije gefunben} nad) langer 2lr=

beit brad)ten mir fte in ben Ktofterhof unb auf eine

gefd)tcft genug angefertigte Blodtaffete. ©ö gelang

mit nad) einiget 3eit, etttaö Wunition füt bicfelbe

auö ©trona heranbringen ju laffen, unb fte biente

»ortrefftid) unfern ßmeÄen, unfer Ktofter, nicht in
ben Nuf ber Heiligfeit unb SBunbertbätigfeit, ben be=

faft eö früher fchon ohnehin, fonbern in ben ber Un=

angretfbarfeit ju bringen} in SBahrbeit aber immer

mehr baju, ©d)red= unb Sltarm=©d)üffe, alö Kern-
©chüffe barauö ju tbun. Uebrigenö war eö ein ©r=

eignift füt bie ganje Uragegenb, alö an einem fd)ö=

nett, tubigen ©ommetabenb mein hergeftettter Siebs

ling jum erften Wal feine fräftige ©tirante ertönen

lieft unb baö über ben ©ee bin liegenbe ©ebitge bt-
febeiben unb geljotfam jurücf antwortete.

Unfer ©ienft wax fehr etnfam unb einfach unb
boeb befd)Werltcb »tnb gefährlich. Bor Sageöanbrudj
trat Sltteö unterö ©emebr unb rücfte nicht ebet ein,

alö biö bie auögefanbten ftatfen ©treifparteien, moju
febr oft geftbtoffene Kompagnien »ermanbt mürben,

auf ben SBegen nad) Befalu unb jenfeit bei ©ee'ö

in ber Ntcbtttng auf ©an Stntol unb ©an geliu
mieber jurüd: maren. ©a bieö aber jumeilen biö

Wittagö bauerte, fo lieft man fehr balb in ber ftren=

gen oratio nach. Slbenbö gefepab Slebnlicheö, boep

gingen nur fleine Patrouillen, bie ftch auf Me 3lb=

fud)ung ber näehftgelegenen Serrain=Slbfcbnitte be=

fchtänften. ©ine Hauptaufgabe füt mich mat, ira=

tuet neue Nidjtungen, Bejitfe, SBege unb 3ielpunftc
füt biefe ©ntfenbungen ju ftnben, um bai Snteteffe
unb Me Slufmetffarafeit bet gilbtet »»ie bet Wann?
fehaft maep unb tege ju etbalten, bic beim emigen
©inetlei bet nämlichen ©ienft»ctttchtungen nut attju
häufig jum blinben Vferbe in bet Stetmüble mirb.
SBenn eö mir gelang, einige geiftige Slnregung unb Stb=

meebölung in biefen traraer, abe.r unter ben bamali*

gen Berbältniffen befonberö mieptigen ©ienftjmeig beö

fleinen Kriegeö ju bringen, fo gebübrt bai Haupt=
»erbienft babei einem fatatanifchen ©belmannc, bet
ein fleineö, etnfam gelegeneö SanMjauö jenfeit beö

©ee'ö, faum ein balbeö ©tünbeben »on bex <&tabt

entfetnt, beraobnte, beffen näbete Befanntfepaft ich an
einem bet etften Watfttage im SBittpöhaufe, bai tx
fonft fetten befuchte, gemacht patte. SBomit icb fo

febnett feine Buneigung gemann, meift id) mabrltdj
niept, möglicp, bai ex mid) für feine 3mecfe ju be=

uu|en gebaebte, maljrfdtjeinlidjet, bai er ftdj über
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sen (den langweiligsten Tod erlitten ohnehin schon

Manche im Lanfe dieser Zeit), wenn nns nicht Herr
Rovira nnd Fabregas in Athem nnd Laune erhalten
und überhaupt Zeit gelassen hatten, Gedanken der

Einsamkeit und Schwcrmuth nachzuhängen. Und
dennoch, wie schon war es im Kloster Martyrio bei

Banolas, wie köstlich die Abende im und am See,
wie freundlich und gemüthlich seine Bewohner, wenn

wir Gemüse, Wein und Fische von ihnen erhandelten,

nnd dann auch wieder wie schen, versteckt nnd

hinterlistig, wenn ein Anschlag wider uns im Werke

war; es waren zwei ganz verschiedene Seelen in cin

nnd demselben Körper.
Man denke sich das schone Gebäude des allerdings

vom Kriegszahn sehr benagten, aber doch noch wohnlichen

Klosters anf cinem Bergrücken, über den die

etwas steinige, aber nach katalanischer Ansicht sehr

wegsame Straße von Girona nach Besalu und Olot
führt. Am südlichen Fuße des nach drei Seiten

ziemlich jäh abfallenden Berges liegt im grünen
Grunde am blauen See, zwischen Weinhügeln, Mandel-

und Oliven-Büschen halb versteckt, das Städtchen

Banolas mit seinen zwei stein- und

altersgrauen Kirch- nnd Klosterthürmen und seinen vielen

einzelnen Villa-artig gebauten Häusern. Seine
zweitausend und einige hundert Einwohner sind wohlhabend,

berechnend und betriebsam und verstanden
damals, die Segnungen des Krieges mit denen des

Friedens zu vereinigen. Nach den blutigsten Gcfechten

in der nächsten Nähe blieben die Wochenmärkte

anf zehn Léguas in der Runde besucht. Der
spiegelglatte, kristallhelle See, wohl vier- bis fünfhundert

Schritt breit, bespült den westlichen steilen

Abhang des Klosterbergs und ziebt sich vom Städtchen
aus wohl noch fast eine Stunde nordwärts durch die

Kessel des Gebirgsabfalls. Jenseit desselben in der

Richtung auf Olot und Ripoll blickt man in das in
einander und hinter einander geschobene Labyrinth
von Bergen bis zu seinen höchsten, meist mit Schnee

bedeckten Spitzen, die Ammen der Ter, Tech, Tet
und Segre. Nach Ost und Süd, nach dcm Meere
und Girona hin, findet Geist und Auge keinen Halt
und Ruhepunkt, und in dem dädalischen Gewirr
des wellenförmigen Geländes von kleinen Hügeln,
schmalen Waldstreifen, hohlen Wegen und Steinkltp-
pen weder Sehnsucht noch Befriedigung. Es ist das

Leben mit seiner kleinlichen Erbärmlichkeit, was hier

ausgebreitet vor Einem liegt, durch das man zwar
hindurch muß, um weiter und in die Heimath zu

kommen, aber so schnell als möglich. Und dennoch

hätte ich, wenn die langen Schatten des Abends
darüber hinflogen, mit nach dem Meere und nach

Girona fliegen mögen, wo ein Theil meines Herzens
geblieben war.

Unsere Vorgänger auf diesem christlich-romantischen

Stück Erde, die Waldecker, Reußer und Schwarzburger

unter ihrem Obersten von Heeringen, hatten

uns zwar schon etwas vorgearbeitet, aber doch lange
nicht genug, um uns im kriegerischen und wohnlichen

Comfort zu fühlen. Wir gingen nun rasch und
rüstig ans Werk, bauten die halbzerstörte Klostermauer
wieder auf, legten ein Banket dahinter, Redans,

Tambours nnd kleine Erdwevkc davor an, krenelir-
ten dic Kirche, richteten sie zum Haupt-Rednit ein nnd

theilten endlich den ganzen Raum nach Bataillonen
und Kompagnien nach außen in verschiedene

Vertheidigungsabschnitte, nach innen in bestimmte Wohn-,
Koch- und Schlafräume ab, so daß Jeder bei Tag
und bei Nacht, beim feindlichen und friedlichen Feuer
seinen Platz zu finden und zu behaupten wnßte. So
hatten wir uus denn bald für alle Fälle, gnte Freunde
bei uns aufzunehmen, unwillkommene Gäste ernst

abzuweisen, aufs beste eingerichtet. Eine nnserer Streifwachen

hatte im berüchtigten Medinaer Walde,
unweit des Teufelsweges, der sich vom Kreuze von
Fallinas nach Banolas zu wandte, das Rohr einer noch

halb brauchbaren Haubitze gefunden; nach langer Arbeit

brachten wir sie in den Klosterhof nnd auf eine

geschickt genug angefertigte Blocklaffete. Es gelang

mir nach einiger Zeit, etwas Munition für dieselbe

aus Girona heranbringen zu lasscn, und sie diente

vortrefflich unsern Zwecken, unser Kloster, nicht in
den Ruf der Heiligkeit und Wunderthätigkeit, den

besaß es früher schon ohnehin, sondern in den der

Unangreifbarkeit zn bringen; in Wahrheit aber immer

mehr dazu, Schreck- und Alarm-Schüsse, als Kern-
Schüsse daraus zu thun. Uebrigens war es ein

Ereigniß für die ganze Umgegend, als an einem schönen,

ruhigen Sommerabend mein hergestellter Liebling

zum ersten Mal seine kräftige Stimme ertönen

ließ und das übcr den See hin liegende Gebirge
bescheiden und gehorsam zurück antwortete.

Unser Dienst war sehr einsam und einfach und
doch beschwerlich nnd gefährlich. Vor Tagesanbruch
trat Alles unters Gewehr und rückte nicht eher ein,

als bis die ausgesandten starken Streifparteien, wozu
sehr oft geschlossene Kompagnien verwandt wurden,
anf dcn Wegen nach Besalu und jenseit des See's
in der Richtung auf San Amol und San Feliu
wieder zurück waren. Da dies aber zuweilen bis

Mittags dauerte, so ließ man sehr bald in der strengen

Praxis nach. Abends geschah AehnlicheS, doch

gingen nur kleine Patrouillen, die sich auf die

Absuchung der nächstgelegenen Terrain-Abschnitte
beschränkten. Eine Hauptaufgabe für mich war,
immer neue Richtungen, Bezirke, Wege nnd Zielpunkte
für diese Entsendungen zn finden, um das Interesse
nnd die Aufmerksamkeit der Führer wie der Mannschaft

wach und rege zu erhalten, die beim ewigen
Einerlei der nämlichen Dienstverrichtungen nur allzu
häufig zum blinden Pferde in der Tretmühle wird.
Wenn es mir gelang, einige geistige Anregung und
Abwechslung in diesen immer, aber unter den damaligen

Verhältnissen besonders wichtigen Dienstzweig des

kleinen Krieges zu bringen, so gebührt das
Hauptverdienst dabei einem katalanischen Edelmann?, der

ein kleines, einsam gelegenes Landhaus jenseit des

See's, kaum ein halbes Stündchen von der Stadt
entfernt, bewohnte, dessen nähere Bekanntschaft ich an
einem der ersten Markttage im Wirthshause, das er
sonst selten besuchte, gemacht hatte. Womit ich so

schnell seine Zuneigung gewann, weiß ich wahrlich
nicht, möglich, daß er mich für seine Zwecke zu
benutzen gedachte, wahrscheinlicher, daß er sich über
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manche ©inge burd) mid) in Kenntnift erbalten, über

©efchebcneö belehren laffen mottte} geraift aber, baft

©on ©artoö, fo marb er genannt, unb id) babe nie

feinen gamiltennamen erfahren, einer ber gebiegen=

ften Wenfepen mar. ©t bielt baraalö rait Niemanb
näbetcn Umgang, menu eö nicht mit jmei obet brei

©eiftlichen bet tiefet im ©ebirge liegenben Klöfter
mar, Me id) einige Wale bei ihm traf unb benen er

ganj unbefangen raid) alö feinen jungen beutfeben

greunb »orftettte. Sm Saufe unferer öftern Unter*

baltungen, bie ftch anfänglich fehr nothbürftig, ba er

bet ftanjöftfcben ©ptaehe nut etmaö funbiget alö
id) bet fatatanifepen mat, »on Sag ju Sage abex

günftiger geftaltete, ba er ein trefflidier Sateiner mar
unb id) mein biöcben feit ben ©cpulbänfen »erfd)mië=

tei ju H«lfe nahm, gab er ftd) »nir alö glütjenber

Napoleonö= unb granjofen-Haffet funb, abet »om

©tanbpunft bet allgemeinen ©ivilifation unb Hu=

manität, unb bieft mar benn fein Htobernift unferer

gegenfeitigcn Slnnäberung. ©on ©arloö mat einö

bet thätigften ©liebet bet Santa mähtenb bet Bela=

getting in ©itona, »otljet abet längere 3eit in Sar=

tagona unb ©e»ifla gewefen, ftanb auch jept nod)

mit bottigen gteunben unb Behörben in fteter Ber-
binbung. SBobt wenige Wänner fannten bie Ber=

bältniffe, Bebütfniffe, Wängel unb geringen Auö=

ffdjteu ibreö Sanbeö fo genau alö er, unb feiner

glübte für baö SBoljl unb baö Heil unb ben Nubra

©panienö feuriger alö cr. Oft hörte ich bem gtei=
fen Snngling, wenn ich aud) nicht alleo »erftanb,
»oll Bemunbetung ju unb brücfte ibm Me Hanb.

©r hatte Sltteö, maö ©eutfep mat, lieb, unb mich,

glaub' ich, inöbefonbete. ©eine gtau, ein etnftet,
febönet, antifer Kopf, mit bunfelm Sluge unb »oliera

afcbgtauen $>aax, fat) ich einige Wale, abet itnmct

fait unb fchmeigfam} bie einjtge Sod)tet, bit mäbrenb

bet ganjen Ktiegöjeit bei einet Saute in bet ©egenb

»on Nipoti lebte, ein einjigeö Wal unb nut menige

Winuten} aud) fte mat etnft, aber mit angenehmem,

fteunblicpem Sluöbtuef in Wiene uub Haltung unb

niept mebt in bet Sugenb Blütbe. SBenn ich aud)

bie Neigung, mid) ibt ju näpern gehabt hätte, fo
»eteitelten bici bit ©teigniffe. Slm Sage nad)

unfetet flüchtigen Befanntfepaft etfepien Noüita »ot un=

feto Kloftetö Wauern unb begehrte ©inlaft, ber ihm

runb abgefchlagen mürbe. S<b habe bann ©ou ©ar=

loö, ber feine grauen »om Kriegöfepaupla^e pinraeg*

gefüljrt batte, nut nod) ein einjigeö Wal, baö letzte

Wal, gefehen: mit muftten unb glaubten eö Beibe

bamatö niebt, bai eö baö leiste fein mürbe, ©ein
Anbeuten ift bti mit in ©bren geblieben, möge eö

aueb bai meine bei itjm.
©eine genaue Kenntnift »ont Sanbe, »on ben täg=

lieben Borfäüen beö fteinen Kriegeö, fein mirftidj
militätifebeö Auge in bem Settain, in btm mit ftan=
ben unb unö bemegten, ift rait »on mitfticpent Nu=

$en gemefen. ©ineö Sageö fragte et midj: matura
mit bie jenfeit Bafiolaö ara ©ee auögeftettte gelb=
maepe nad) ©inbtudj bet stacht in bit ©tabt jutüef
jögen uub fte rait bet etften Wotgenbäraraetung
fepon mieber batjin jurücffepren Heften? ibra bünfe eö

gmecfmäftiger unb jtdjerer, bit ©tabt mäljrenb ber

Naebt ganj unb gar aufzugeben unb beren Befapung

nad) bem Ktofter jurüdjujieljen unb bie beiben Sßa=

eben erft mieber nach »oliera Anbrud) beö Sageö ju
befe^en. 3ct) tbeiltc biefe Aeufterung meinem Ober=

ften bei Sifdjc mit} ber aber, ein glübettber greunb
beö alten ebten Nanjiotveinö, »on bem ftetö ein gäft=
dum unter bem Bett ober auf bem Sifche tag unb
eben befonberö muthig unb begeiftert, ermieberte:

„Wein greunb, ©ie »»erben ftd) »on Sbrem alten
©on ©arloö mie Sßofa »o»n jungen fo »erriidt raa=

eben unb biuterö Sicht führen laffen} führt er ©ie
an, fo bangt er, ba fann er ©ift brauf nehmen."
Seh febmteg, gefränft uub bcfd)ämt für unö atte ©rei.
Ara näcbften Worgen beim Botgeben auf ben Sageö=

poften marb unfere gelb»tad)e »nit Wann unb Wauö
aufgepoben, ohne baft ein ©ebuft fiel, unb bie Haupt=
mache in ber ©tabt »erbanfte eö nut einem glücf(i=
eben Ungefäl)t unb ber Befonnenbeit ibreö Offtjierö,
baft fte nicht ein gleicpeö ©d)ieffat hatte. Bon nun

an, ba baö $fcrb geftohlen mar, fchloffen mir ben

©tall ju: mir behielten über Nacht alle Attftcnpoften
im Klofter, unb ich laufchte rait nod) gröfterer Auf=
raerffarafeit ben SBetfungen unb Anbeutnngeu ntet-
neö alten ©panierö, ^a id) hatte fogar bie ®enug=

thuung, baft, alö unfere Sage höcpft unangenehm,
ungetoift unb raiftlid) mar, eineö Sageö mich Oberft
»on Boffe jieratich fteinlaut fragte: „SBaö bat ber

alte »erftuebte ©ponjote Sbnen benn pente für einen

guten Natb gegeben? »nein Satein ift am ©übe."
Hier bureb atte ©tabieu ber tägltd)en Befd)roer!idj=

feiten unb ©efährlid)feiten, ber Kriegöliften, Hinter*
halte unb ©efedjte ju geben, mürbe »iel j»t weit füb=

ren} ich mill nur furj bemerfen, bap wix bie auöcr=

lefenen geuerfteinc No»ira'ö unb gabregaö' maren,
an benen fte ihren ©tabi fepärften, baft mir »erra=

tben unb »erfauft unb Witte 3^li, alö Wacbonalb

feinen jmeiten 3ug jur Berproöiantirung Barcelona'ö

antrat — ber erfte patte Anfangö Sani ftattgefun=
ben —, bereitö mieber fo an 3abl »errainbert unb

an Kräften erftpöpft maren, bai bie biöber in Olot
uub ©aftelfolit geftanbenen Berg'fcben Bataillone
biefe Orte aufgaben unb nach Befalu rücften unb

mir unfer bortigeö BataiUon 4ten Negimentö an unö

jogen. Bei einer in biefen Sagen unternommenen

gröftern Nefognoöjirung im ©ebirge biö nach Ni=

polt, bie militärifdj unb topograpbifdj öon hohem

Sntereffe mar, ging unö eine ganje Kompagnie (bie
beö Hauptmannö »on Knobel »ora 4ten Negiment)
fpurloö »crloren. ©ie batte ftch auf einem ber fepmer

gangbaren ©ebirgöpfabe »erirrt, fiel in einen Htn=

terbatt, ihr güpret gleid) im Anfang bei ©efectjtö

{bai Befte, maö ihm begegnen fonnte, ba man iljn
beö »öttigen Wangelö an Umftcbt unb ©ntfeploffen=

beit jeifjen muftte), unb matb »on ben Katalanen

nad) battnädiger ©egenweljr niebergemadjt. SBaö

bent Blutbabe entrann, fiel einjeln ben Bauern an=

bem Sagö in, bie fphnbt unb nuirbe, mie mir etft
fpätet etfupten, »on ibnen an englifebe SBetbet nad)

Sattagona »etfauft. SBit batten in einem gtoften
teidjen Klofter, beffen Sßtiot ich bei ©on ©arloö
fepon gefeben batte, fteber unb tubig übetuaeptet unb

maten ttefflidj bemirtljet morben. Am früljeu Wor=
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manche Dingc durch mich in Kenntniß erhalten, über

Geschehenes bclehrcn lassen wollte; gcwiß abcr, daß

Don Carlos, so ward er genannt, und ich habe nie

seinen Familiennamen erfahren, einer der gediegensten

Menschen war. Er hielt damals mit Niemand
näheren Umgang, wenn es nicht mit zwei oder drei

Geistlichen der tiefer im Gebirge liegenden Kloster

war, die ich einige Male bei ihm traf und denen er

ganz unbefangen mich als feinen jungen deutschen

Freund vorstellte. Im Laufe unserer Lftern
Unterhaltungen, die sich anfänglich sehr nothdürftig, da er

der französischen Sprache nur etwas kundiger als
ich der katalanischen war, von Tag zu Tage aber

günstiger gestaltete, da er ein trefflicher Lateiner war
und ich mein bischen seit den Schulbänken verschwitztes

zu Hülfe nahm, gab er sich mir als glühender

Napoleons- und Franzosen-Hasser kund, aber vom

Standpunkt der allgemeinen Civilisation und

Humanität, nnd dieß war denn kein Hinderniß unserer

gegenseitigen Annäherung. Don Carlos war eins

der thätigsten Glieder der Junta während der

Belagerung in Girona, vorher aber längere Zeit in

Tarragona und Sevilla gewesen, stand auch jetzt noch

mit dortigen Freunden und Behörden in steter

Verbindung. Wohl wenige Männer kannten die

Verhältnisse, Bedürfnisse, Mängel und geringen
Aussichten ihres Landes so genau als er, und keiner

glühte für das Wohl und das Heil und den Ruhm

Spaniens feuriger als er. Oft hörte ich dem greisen

Jüngling, wenn ich auch nicht alles verstand,

voll Bewunderung zu und drückte ihm die Hqnd.

Er hatte Alles, was Deutsch war, lieb, und mich,

glaub' ich, insbesondere. Seine Frau, ein ernster,

schöner, antiker Kopf, mit dunkelm Auge und vollem

aschgrauen Haar, sah ich einige Male, aber immer

kalt und schweigsam; die einzige Tochter, die während
der ganzen Kriegszeit bei einer Tante in der Gegend

von Ripoll lebte, ein einziges Mal und nur wenige

Minuten; auch sie war ernst, aber mit angenehmem,

freundlichem Ausdruck in Miene und Haltung und

nicht mehr in der Jugend Blüthe. Wenn ich auch

die Neigung, mich ihr zu nähern gehabt hätte, fo
vereitelten dies die Ereignisse. Am Tage nach un-
serer flüchtigen Bekanntschaft erschien Rovira vor
unsers Klosters Mauern und begehrte Einlaß, der ihm

rund abgeschlagen wurde. Ich habe dann Don Carlos,

der seine Frauen vom Kriegsschauplatze hinweggeführt

hatte, nur noch ein einziges Mal, das letzte

Mal, gesehen: wir wußten und glaubten es Beide

damals nicht, daß es das letzte sein würde. Sein
Andenken ist bei mir in Ehren geblieben, möge es

auch das meine bei ihm.
Seine genaue Kenntniß vom Lande, von den

täglichen Vorfällen des kleinen Krieges, sein wirklich
militärisches Auge in dem Terrain, in dem wir standen

und uns bewegten, ist mir von wirklichem Nutzen

gewesen. Eines Tages fragte er mich: warum
wir die jenfeit Baüolas am See ausgestellte
Feldwache nach Einbruch der Nacht in die Stadt zurück

zögen und sie mit der ersten Morgendämmerung
schon wieder dahin zurückkehren ließen? ihm dünke es

zweckmäßiger und sicherer, die Stadt während der

Nacht ganz und gar aufzugeben und deren Besatzung

nach dem Kloster zurückzuziehen und die beiden Wachen

erst wieder nach vollem Anbruch des Tages zu

besetzen. Ich theilte diese Aeußerung meinem Obersten

bei Tische mit; dcr abcr, ein glühender Freund
des alten edlen Ranzioweins, von dem stets ein Fäß-
cbcn unter dem Bett odcr auf dcm Tische lag und
eben besonders mutbig und begeistert, erwiederte:

„Mein Freund, Sie werden sich von Ihrem alten
Don Carlos wie Posa vom juugen so verrückt machen

und hinters Licht führen lassen; führt er Sie
an, so hängt er. da kann er Gift drauf nehmen."

Ich schwieg, gekränkt und beschämt für uns alle Drei.
Am nächsten Morgen beim Vorgehen auf den Tages-
posten ward unsere Feldwache mit Mann und Maus
aufgehoben, ohnc daß ein Schuß siel, und die Hauptwache

in der Stadt verdankte es nur einem glücklichen

Ungefähr und der Besonnenheit ihres Offiziers,
daß sie nicht ein gleiches Schicksal hatte. Von nun

an, da das Pferd gestohlen war, schlössen wir den

Stall zu: wir behielten über Nacht alle Außenposten
im Kloster, und ich lauschte mit noch größerer
Aufmerksamkeit den Weisungen und Andeutungen meines

alten Spaniers. Ja ich hatte sogar die

Genugthuung, daß, als unsere Lage höchst unangenehm,
ungewiß und mißlich war, eines Tages mich Oberst

von Bosse ziemlich kleinlaut fragte: „Was hat der

alte verfluchte Sponjole Jhuen denn heute für einen

guten Rath gegeben? mein Latein ist am Ende."
Hier durch alle Stadien der täglichen Beschwerlichkeiten

und Gefährlichkeiten, der Kriegslisten, Hinterhalte

und Gefechte zu gehen, würde viel zn weit

führen; ich will nur kurz bemerken, daß wir die

auserlesenen Feuersteine Rovira's und Fabregas' waren,
an denen sie ihren Stahl schärften, daß wir verrathen

und verkauft und Mitte Juli, als Macdonald
feinen zweiten Zug zur Verproviantirung Barcelona's

antrat — der erste hatte Anfangs Juni stattgesunden

—, bereits wieder so an Zahl vermindert und

an Kräften erschöpft waren, daß die bisher in Olot
und Castelfolit gestandenen Berg'schen Bataillone
diese Orte aufgaben und nach Besalu rückten und

wir unser dortiges Bataillon 4ten Regiments an uns

zogen. Bei einer in diesen Tagen unternommenen

größern Rekognoszirung im Gebirge bis nach

Ripoll, die militärisch und topographisch von hohem

Interesse war, ging uns eine ganze Kompagnie (die
des Hauptmanns von Knobel vom 4ten Regiment)
spurlos verloren. Sie hatte sich auf einem der schwer

gangbaren Gebirgspfade verirrt, fiel in einen

Hinterhalt, ihr Führer gleich im Anfang des Gefechts

(das Beste, was ihm begegnen konnte, da man ihn
des völligen Mangels an Umsicht und Entschlossenheit

zeihen mußte), und ward von den Katalanen

nach hartnäckiger Gegenwehr niedergemacht. Was
dem Blutbade entrann, fiel einzeln den Bauern
andern Tags irz die Hände und wurde, wie wir erst

später erfuhren, von ihnen an englische Werber nach

Tarragona verkauft. Wir hatten in einem großen

reichen Kloster, dessen Prior ich bei Don Carlos
schon gesehen hatte, sicher und ruhig übernachtet und

waren trefflich bewirthet worden. Am frühen Mor-
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gen rautben unferc ©olbaten, mie eö mobl beim

©eutfehen ber gall ift, menn er mo ungcmöbnlich gut
aufgenommen unb »erpftegt morben ift, in ihren gor=
berungen etmaö fehr un»erfd)ämt unb ungeftüm} id)

braepte fte balb jur Bemunft. ©er $rior fprad)
mir feinen ©anf bafür auö unb fügte binju, maö

ich int Augenblicf nid)t beutlich »erftanb: eö »»ürbe

ihm »on Herjen leib fein, menn mir bai nämliche

©cbidfal alö unfere unglütfliepen SBaffengefätjrten
haben fottten. ©urep einen 3iegentnrtenbuben, ber

eine unfercr ©eiten=rßatroiüeit »erlaept unb »erböbut
hatte unb »on biefer eingefangen morben mat, ge=

führt, gelangten mit fpät Naepmittagö beim Nücf=

matfd) auf einem ©eitenmege auf ben ^lap, mo

Wittagö »otbet bit fatalanifepe Beöpet gefeiett mot=
ben mat} ein fdjeuftliepet Anblicf, jept fepon bet

2ßabl= unb Waljlpla$ bet Ijungtigen Naben unb

Aaögeiet.
Alö mit Abenbö in unfet Klofter Wartprio rait

einer febr fpärlieben Auöbeute »on Sebenöraitteln cin=

jogen, mürben mir burep bie angenehme Kttnbe über=

rafebt, ber fepon feit Sagen erraartete, für unö be=

ftitnmte $ro»tant=Sranoport fei unweit Baöcata in
bie Hänbe No»ita'ö gefatteu. ©ine Stuöbülfe an

©alj> 3miebacf unb Sßattonen, bie »on ©itona füt
unö abgefanbt mat, bätte beinabe ein gleiepeö Sooö

gebäht unb entfam rait genauet Notlj miebet nach

bet geftung jutüef, raomit unö ebenfo menig gepol=

fen wat. SBaö aber am »erbäebtigften unb bebenf*

licpften mat, fepon feit mepteten Sagen erfepten feine
©cele mept auf bem Warfte in Bafiolaö, auep bie

3abl bet bortigen ©inraobner »etrainbette ftep ju=
fetjenbö} bie Betfäufetinneu »on Sabaf, Obft unb

Brannt»»ein, bie mir biöpcr, febem bet Untetpaltung
unb bet Betuftigung unfeter ©olbaten megen, im
Klofter mäbrenb bei Sageö gern gefeljen batten, fa=

men feltener, braepten erbärmlid)e SBaarc unb cnt=

fepulbigten ftep, fte fonnten nid)tö Bcffereö für unö
mehr auftreiben} ihr peifereö ©efebrei: „Signores,
tabago aiquertenn", »erftummte halb ganj unb gar.
©ie legten biefer an unfer leefeö Ktiegöfatjtjettg ljer=

anflattern ben unb ben nahen ©turn» »erfünbenben

©eemöoen rauftten »erfepeucht merben, ba fte im ftar=
fen Berbacpte maren, bie ßapl unb ben ©tanb un=
ferer geuergemebre ermitteln ju motten.

©aö ©priebmort fagt: Hanger thut metj, unb un=
fere armen, bra»en ©olbaten begannen wtrftid) ju
füblen, bai Meö biöber nod) unbekannte SBeb ftch ju
ihren anbern Kriegömeben gefetten motte, ©er bret-

tägige eiferne Beftanb an 3miebacf, Neiö unb ©alj,
mar in feepö Sagen aufgejeljtt, ©ehneefenbouttion,
mit etmaö ©cpieftputöet gepfeffert unb gefaljen, jur
fpartantfepen ober »telmehr öftreichifchen, b. tj. fpe-
jiftfeh fcbmarj=gelben ©uppe für unö gemorben. Biet
mebr alö ber Branntwein, ba man ftch boep für
©elb unb gute SBorte im ©täbtehen nod) SBein »er=

fdjaffen fonnte, ging unfern Naucbern ber Sabaf ab^
Korcbeiepen* unb Sorberblätter, beim geuet fünfttiep
geböttt, mottten, alö attjufd)led)teö ©uttogat, ^flie=

raanb munben, unb ich habe bamatö alte »erfuepte

©olbaten, Mefer unetttaglicpen ©ntbebtung megen,
mie Me gottlofefteu Heiben ftuepen boren unb mie bie

troftlofeften Kinber meinen feben. Abenbö nabmen

mir im ©ebirge eine Wenge ungeroöljnlicber fleiner

geuer uub »iet unhcimtid)eö ©eräufcp unb ©etöfc

wahr} wir i»uftten auch, baft in unferer Nähe Alleo

»om geinbe wimmele. Am 22. Suli ben frübeu
Worgen lieft ber rait feine SBache unter »ermetjrter

Borftept in bie ©tabt herunter gegangene Offtjier
raelben: über Nacht feien fämmtliche Beitobner auö=

gewanbert, bie SBege nach ©irona, wie naep beni

©ebirge, aber in naber ©ntfernung burep Wiqueletö
unb bewaffnete Bauern befept unb »öflig abgefperrt.
©a t»tr in biefer Nicptung noch am erften unfer 8c=

benömittel=Kon»oi erwarten burften, fo warb eine

Kompagnie alö BefaÇung naep Bafiolaö gefepidt,

unb Oberft »on Boffe entfchloft ftd) nieptö befto we=

uiger, Me nad) Befalu, »on wo wir feit einigen Sa=

gen otyne alle Nacbricbt waren, beftimmte unb be=

teitö abmatfepittc Ncfognoöjitung ibten SBeg fott=
fepen jn laffen. ©et gübtet berfelben wat bet ein*

jige, meinet mit bamalö noch übrig gebliebenen S"-
genbfreunbe, Souiö »on Barbeleben, ein umftebttget,

fübnet unb »erfuebter Offtjier. Auf meine bringen*
ben unb wieberbolten Borftettungen genehmigte ber

Oberft Me Abfenbung »ou jwei Kompagnien in Me*

fer Nicptung bii auf einen beftimmten $unft. ©ie
fottten Barbeleben alö Unterftü^ung unb Nütfbalt,
fetner aber auep jur »orftebtigen Nefognoöjtrung, wo

möglich auch nod) ju einet goutagituug im ©ebitge
bienen. Balb nach beten Abmatfep- etbob fteb ein

ungemöbnlich beftigeö ©emebrfeuet, unb nach Betlauf
»on nod) niept einet ©tunbe wütben bie beiben Korn*

pagnien ' fötmlich jutücfgettagen, »on allen ©eiten

»on ben, wie butcb einen 3aubetfd)tag erfepienenen,

geinben umgeben, ©er SBeg »erfperrt unb befept,

patte eö ihnen Wuth unb Wübe gefoftet, fteb jum
Klofter wieber butcbjufdjtagen. ©ie fcbleppten alle

ibre Berwnnbeten mit, jeigten ihre blutigen Bajonctö
unb fühlten bic grofte ©enugttjuung, einen Sheil
ihrer Kameraben »om Barbelcben'fchen ©etachement,

bie ohne ihr ©rfepeineu »erloreu gewefen mären, ge=

rettet ju baben. S&r gübrer mit jmanjig unb eint*

gen ber Bra»ften, unter ibnen Boltigeur-@ergeant

©epmarj, maren abgefebnitten, nicht mehr ju errei*

eben gemefen unb naep längerer ©egenmepr tuatjr*

fcheinliep färamtliep ntebergeraaept worben. ©inent

getöbteten Katalanen hatte man Me ©renabiermüpe
unb ben Ningfragen »on Barbeleben abgenoraraen
unb lieferte fte mir ab. 3^ fann nicht befchreiben,
welchen wehmütigen ©inbruef biefet Botfatt auf
mich maepte unb wie fept icp miep jufammennetjntett
muftte, um Kopf unb Hetj in ben näcbften ©tunben
auf bem rechten glecf ju bebalten, ©en balb barauf
in ber Umgebung beö Klofterö erfepetnenben jablrei*
eben geinb 'wiefen mir jmar burch einen hcrjbaften
Auöfatt mit »idem ©rfolg jurücf, ba aber bie 3abl
bet geinbe muepö unb mit ibt bie bet Angriffe, ba

nun auep fchon feit ©tunben bet Kampf in Bafiolaö
wäbtte unb immet etnftet würbe, fo fanb Oberft
»on Boffe, unb gewift mit Stecpt, eö boeb geraden,
jenen Soften aufjugeben unb bie Befapung inö Kto=
ftet jutücfjujiepen. ©ieö gelang Naehmittagö übet

©twattung günftig unb rait geringem Berluft, aber
boeb niept "obne ernften Kampf unb niept opne mie-

betpolten Betfuep »on unö, jenen Suft ju maepen.
• (gottfefcung folgt.)
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gcn wurden nnsere Soldaten, wie es wohl beim

Deutschen der Fall ist, wenn er wo ungewöhnlich gut
aufgenommen und verpflegt worden ist, in ihren
Forderungen etwas sehr unverschämt und nngestüm; ich

brachte sie bald zur Vernunft. Der Prior sprach

mir seinen Dank dafür aus und fügte hinzu, was
ich im Augenblick nicht deutlich verstand: es würde

ihm von Herzen leid sein, wenn wir das nämliche

Schicksal als unsere unglücklichen Waffengefährten
haben sollten. Durch einen Ziegenhirtenbuben, der

eine unserer Seiten-Patroillen verlacht und verhöhnt
hatte und von dieser eingefangen worden war,
geführt, gelangten wir fpät Nachmittags beim

Rückmarsch auf einem Seitenwege auf den Platz, wo

Mittags vorher die katalanische Vesper gefeiert worden

war; ein scheußlicher Anblick, jetzt schon der

Wahl- und Mahlplatz der hungrigen Raben und

Aasgeier.
Als wir Abends in unser Kloster Martyrio mit

einer sehr spärlichen Ausbeute von Lebensmitteln

einzogen, wurden wir durch die angenehme Kunde
überrascht, der schon seit Tagen erwartete, für uns
bestimmte Proviant-Transport sei unweit Bascara in
die Hände Rovira's gefallen. Eine Aushülfe an

Salz, Zwieback und Patronen, die von Girona für
uns abgesandt war, hätte beinahe ein gleiches Loos

gehabt und entkam mit genauer Noth wieder nach

der Festung zurück, womit uns ebenso wenig geholfen

war. Was aber am verdächtigsten und bedenklichsten

war, schon seit mehreren Tagen erschien keine

Seele mehr auf dem Markte in Banolas, auch die

Zahl der dortigen Einwohner verminderte sich

zusehends; die Verkäuferinnen von Tabak, Obst und

Branntwein, die wir bisher, schon der Unterhaltung
und der Belustigung unserer Soldaten wegen, im
Kloster während des Tages gern gesehen hatten,
kamen seltener, brachten erbärmliche Waare und
entschuldigten stch, sie könnten nichts Besseres für uns
mehr auftreiben; ihr heiseres Geschrei: „SiAnores,
tangS« siyuertsnn", verstummte bald ganz und gar.
Die letzten dieser an unser leckes Kriegsfahrzeug
heranflatternden und den nahen Sturm verkündenden

Seemöven mußten verscheucht werden, da sie im starken

Verdachte waren, die Zahl und den Stand
unserer Feuergewehre ermitteln zu wollen.

Das Sprichwort sagt: Hunger thut weh, und unsere

armen, braven Soldaten begannen wirklich zu
fühlen, daß dies bisher noch unbekannte Weh sich zu
ihren andern Kriegswehen gesellen wolle. Der
dreitägige eiserne Bestand an Zwieback, Reis und Salz,
war in sechs Tagen aufgezehrt, Schneckenboullion,
mit etwas Schießpulver gepfeffert und gesalzen, zur
spartanischen oder vielmehr östreichischen, d. h.
spezifisch schwarz-gelben Suppe für uns geworden. Viel
mehr als der Branntwein, da man fich doch für
Geld und gute Worte im Städtchen noch Wein
verschaffen konnte, ging unsern Rauchern der Tabak ab;
Korcheichen- und Lorverblätter, bcim Feuer künstlich

gedörrt, wollten, als allzuschlechtes Surrogat,
Niemand munden, und ich habe damals alte versuchte

Soldaten, dieser unerträglichen Entbehrung wegen,
wie die gottlosesten Heiden fluchen hören und wie die

trostlosesten Kinder weinen sehen. Abends nahmen

wir im Gebirge eine Menge ungewöhnlicher kleiner

Feuer und viel unheimliches Geräusch und Getöse

wahr; wir wußten auch, daß in unserer Nähe Alles

vom Feinde wimmele. Am 22. Juli den frühen
Morgen ließ der mit seine Wache unter vermehrter

Vorsicht in die Stadt herunter gegangene Offizier
melden: über Nackt feien sämmtliche Bewohner

ausgewandert, die Wege nach Girona, wie nach dem

Gebirge, aber in naher Entfernung durch Miquclets
und bewaffnete Bauern besetzt und völlig abgesperrt.

Da wir in dieser Richtung noch am ersten unser

Lebensmittel-Konvoi erwarten durften, so ward eine

Kompagnic als Besatzung nach Banolas geschickt,

und Oberst von Bosse entschloß sich nichts desto

weniger, die nach Besalu, von wo wir seit einigen Tagen

ohne alle Nachricht waren, bestimmte und
bereits abmarschirte Rekognoszirung ihren Weg
fortsetzen zu lassen. Der Führer derselben war der

einzige, meiner mir damals noch übrig gebliebenen

Jugendfreunde, Louis von Bardeleben, ein umsichtiger,

kühner und versuchter Offizier. Auf meine dringenden

und wiederholten Vorstellungen genehmigte der

Oberst die Absendung von zwei Kompagnien in dieser

Richtung bis auf einen bestimmten Punkt. Sie
sollten Bardeleben als Unterstützung und Rückhalt,

ferner aber auch zur vorsichtigen Rekognoszirung, wo

möglich auch noch zu einer Fouragirung im Gebirge

dienen. Bald nach deren Abmarsch- erhob sich ein

ungewöhnlick heftiges Gewehrfeuer, und nach Verlauf
von «och nicht einer Stunde wurden die beiden

Kompagnien
' förmlich zurückgetragen, von allen Seiten

von den, wie durch einen Zauberschlag erschienenen,

Feinden umgeben. Der Wcg versperrt und besetzt,

hatte es ihnen Muth und Mühe gekostet, sich zum

Kloster wieder durchzuschlagen. Sie schleppten alle

ihre Verwundeten mit, zeigten ihre blutigen Bajonets
und fühlten die große Genugthuung, einen Theil
ihrer Kameraden vom Bardelcben'schen Détachement,

die ohne ihr Erscheinen verloren gewesen wären,
gerettet zu haben. Ihr Führer mit zwanzig und einigen

der Bravsten, unter ihnen Voltigeur-Sergeant
Schwarz, waren abgeschnitten, nicht mehr zu erreichen

gewesen und nach längerer Gegenwehr
wahrscheinlich sämmtlich niedergemacht worden. Einem

getödteten Katalanen hatte man die Grenadiermütze
und den Ringkragen von Bardeleben abgenommen
und lieferte sie mir ab. Ich kann nicht beschreiben,

welchen wehmüthigen Eindruck dieser Vorfall auf
mich machte und wie sehr ich mich zusammennehmen
mußte, um Kopf und Herz in den nächsten Stunden
auf dem rechten Fleck zn behalten. Den bald darauf
in der Umgebung des Klosters erscheinenden zahlreichen

Feind wicsen wir zwar durch einen herzhaften
Ausfall mit vielem Erfolg zurück, da aber die Zahl
der Feinde wuchs und mit ihr die der Angriffe, da

nun auch fchon seit Stunden der Kampf in Banolas
währte und immer ernster wurde, so fand Oberst
von Bosse, und gewiß mit Recht, es doch gerathen,
jenen Posten aufzugeben und die Besatzung ins Kloster

zurückzuziehen. Dies gelang Nachmittags über

Erwartung günstig und mit geringem Verlust, aber
doch nicht ohne ernsten Kampf und nicht ohne
wiederholten Versuch von uns, jenen Luft zu machen.

(Fortsetzung folgt.)
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